
www.e-rara.ch

Grundriss der Mineralogie

Gmelin, Johann Friedrich

Göttingen, 1790

ETH-Bibliothek Zürich

Shelf Mark: Rar 3274

Persistent Link: https://doi.org/10.3931/e-rara-17134

III. Abschnitt. Von den bildenden und zerstörenden Kräften im Mineralreiche.

www.e-rara.ch
Die Plattform e-rara.ch macht die in Schweizer Bibliotheken vorhandenen Drucke online verfügbar. Das Spektrum reicht von Büchern
über Karten bis zu illustrierten Materialien – von den Anfängen des Buchdrucks bis ins 20. Jahrhundert.

e-rara.ch provides online access to rare books available in Swiss libraries. The holdings extend from books and maps to illustrated
material – from the beginnings of printing to the 20th century.

e-rara.ch met en ligne des reproductions numériques d’imprimés conservés dans les bibliothèques de Suisse. L’éventail va des livres
aux documents iconographiques en passant par les cartes – des débuts de l’imprimerie jusqu’au 20e siècle.

e-rara.ch mette a disposizione in rete le edizioni antiche conservate nelle biblioteche svizzere. La collezione comprende libri, carte
geografiche e materiale illustrato che risalgono agli inizi della tipografia fino ad arrivare al XX secolo.

Nutzungsbedingungen Dieses Digitalisat kann kostenfrei heruntergeladen werden. Die Lizenzierungsart und die
Nutzungsbedingungen sind individuell zu jedem Dokument in den Titelinformationen angegeben. Für weitere Informationen siehe
auch [Link]

Terms of Use This digital copy can be downloaded free of charge. The type of licensing and the terms of use are indicated in the title
information for each document individually. For further information please refer to the terms of use on [Link]

Conditions d'utilisation Ce document numérique peut être téléchargé gratuitement. Son statut juridique et ses conditions
d'utilisation sont précisés dans sa notice détaillée. Pour de plus amples informations, voir [Link]

Condizioni di utilizzo Questo documento può essere scaricato gratuitamente. Il tipo di licenza e le condizioni di utilizzo sono
indicate nella notizia bibliografica del singolo documento. Per ulteriori informazioni vedi anche [Link]

https://doi.org/10.3931/e-rara-17134
https://www.e-rara.ch
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=de
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=en
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=fr
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=it


-4

IH. Abschnitt.
Pon den bildenden und zerstörenden

Kräften im Mineralreiche.

§ - !2.

diese Stoffe unter einander zu verbinden,
und , wenn es ihre Absichten erfordern , wie¬

der von einander zu trennen , bedient sich die
Natur im Mineralreiche , wie im Reiche der be¬
lebten Körper ( nur daß ihre Wirkung , weil sie
weniger verwickelt ist , bey den Mineralien deut¬
licher in die Augen fallt ) ähnlicher beständig

, riger Kräfte , der Schwere , der allgemeinen
,civol als der besondern , und der zwischen den
kleinsten Theilchen der Körper wirkenden Anzie¬
hungskraft , der Schnellkraft , des Feuers , der
Luft und des Wassers.

§. rZ-
Eben diese Kräfte gebraucht sie auch , die ur¬

sprüngliche Gestalt vieler Mineralien zu zerstören,
ihre Bestandtheile aus einander zu reisten , und
durch neue Verbindungen untgr neuen Gestalten
darzu stellen.

§. 14.
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§. 14.
Das Feuer zerstreut die feineren Theilchen der

Körper , verzehrt ihren brennbaren Grundstoff,
macht die flüchtigern Bestandtheile ios , und
löset sie in Dampfe auf , vereinigt die feuer-
vestern desto genauer mit einander , und schmelzt
auch die an sich noch so streagflüssigen Körper zu
einer Art Glas oder Schlacken , die dann bey
dem Erkalten zuweilen Kristallengestalt anneh¬
men . Sehr gewaltsam wirkt es bey Feuerspeyen-
den Bergen ») , schon etwas schwacher bey Erd¬
bränden b) , noch schwächer und langsamer die
gelinde Wärme im Innern der Erde c) .

») I . lucubrxtionen »csäemlcse 6«
wont 'ium iocenöü «, in guibus polt sröea-
tium toto psilim orbe wontium cskeloßum
et kikoriam , c verisrum opioionum exsmea
von moelo totu « oxturse prooeü 'us exponitur,
1e6 mirsbilium etism ŝ mptowetum rstio reä-
6itur . l îps. rü7l.
2. l . IVI. storix e Gnomen » äel

vekuvio . dlspol . 1755 . 4.
aus dem Italiänischen übersetzt , nebst einer

Vorrede und vielen Anmerkungen , von
Lenrin . Menburg . 1783 . 8> -

Z. Will . / sami/to « csmpi pklegrse » or obker-
vstions vv tke vulcrmov ok ttie Nvo8ioilies,
vvitli Z4 plstes coloureij sster osture . Lo ^ l.
»nä kreock . kol. 1775 . Vol . I . blspol . II.liom.

4. Oei volcsn! e monti ißnivonüp>u not! »
«iistiotsmeute c!el Vesuvio , vsiervxriov!

üücde
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Lücke e nötige iüorlcke . 1 . 7. 17. lüvoroo.
177Y. 8-

z . Oeoä . 6e Do/omre« memoire für le, isles
ponces , et csrslo ^ue r<«ifonno cier proäuits
«le ILtv » pour servir s l'küloise nscurelle
äes volc »v5 , suivi « cle l» 6escriptivn
I'ecuption 3e I'Lkns «lu mois «tez uillet, 1787,
psris . 1788 . 8-

b) Chr . Fr . ^ ,abel Beyträge zur Naturgesch.
und Oekonomie der Nassauischcn Länder.
Dessau . 8. l . 1784-

c) v. Trebra Erfahrungen vom Innern der Ge¬
birge . Dessau und Leipj. 1785 . 7ol. B . Z.
S - 37-

§. r;>
Die Luft nimmt alle feinere ausdünstende

Ehelichen aller Körper unserer Erde , wie reiner sie
ist , desto begieriger in sich, und löset sie in sich
auf ; sie ist gleichsam der Behälter , aus welchem
die Natur diese feineren Körperchen , um durch

mancherley Verbindungen derfelbigen unter ein»
ander neue Körper hervorzubringen , heraus¬
nimmt ; durch Abwechslung von Wärme und
Kalte , von Trockenheit und Nässe , so wie durch
Sättigung mit sauren Dünsten und Luftarten
wird sie das mächtigste Werkzeug bey dem Zer¬
splittern , Zerfallen , Verwittern , Rosten und An¬
laufen vieler Mineralien . Und spielt nicht die
feste Luft eine Hauptrolle in der Bildung vieler
Krystalle 2) ?

->) r . Achard Bestimmung der Bestandtheile
einiger Edelsteine. Berlin. 1779. 8. S . isr f.



- i?
2 . äe Asovuenrt kivensk. Vetevlk.

ocsä. o>LiaiMIingsr. 178g. S . 27L f.

§. i;.
Das Wasser zeigt sich a„f mancherley Art

wirk'am : Als Auflösung^mittelallerSalze "immt
es diese, wo es sie auf seinem Wege antrifft , in
sich auf , behält sie eine Zeit lang in sich aufge¬
löst, führt sie an entfernte One , und laßt sie
da , nachdem es groß enrheils wieder verdüiisiek
ist , oft in Gestalt regelmäßiger K -istallen, wie¬
der fallen» Durch Vermin ! n g von vester Luft
löst es auch Me alle und Elden auf ; dadurch
wird es ein mäch' igesWerkzeug beyder Bildung
vieler Steinkristalle.

§. -6.
Einen Theil der Mineralien , die es entwe¬

der durch Vermittlung der vesten Luft in sich auf¬
gelöst, oder bloß mechanisch feiner oder gröber
mit sich vereinigt , und durch sich vertheilt , und
von der Oberfläche abgerieben hat, läßt es, we- n
jene verfliegt , oder sein Lauf ruhiger Und aufge¬
halten , oder seine Menge silbst vermindert wird,
unter andern Gestalten , als Tropfstein, Sinter,
Schlamm u. d. fallen , und legt so off ganze mehr
oder minder machtigeSchich -enherbeygeschwemm-
ker Theile auf den schon vesten Grund auf , oder
füllt die Kläffe , Risse und Höhlungen der Ge¬
birge und ihrer Theile damit aus.

B §. 17.



§. I?.
Selbst als Thau und Regen und schmelzen,

der Schnee senkt es sich unbemerkt , vollends in
die entblößten Theile der Gebirge , und macht sie,
besonders ihre Spitzen , nach Jahrhunderten
mürbe , dehnt sich , wenn es im Winter zu Eis
friert , aus , treibt dann die Theile , zwischen
welche es sich gesetzt hat , zuweilen nach geraden
Linien , aus einander , und spaltet so dieGebirgs-
arten in mehrere , zuweilen säulenförmige Stücke,
die nun keiner großen Gewalt mehr widerstehen
können.

§. »8.
In seinem raschen , oft noch durch Ueber-

schwemmungen und andere außerordentliche Er¬
eignisse verstärkten Falle vom Gipfel der höch¬
sten Gebirge , macht es oft Vertiefungen man¬
cherley Art auf den Felsen , auf welche es herab¬
stürzt , reißt öfters größere oder kleinere Stücke,
oder auch feinere Theilchen der Gebirge , und der
darin enthaltenen Berg - und Erzarten ab , läßt
ste an der Anhöhe oder am Fuß des Gebirges
liegen , oder schleudert sie oft auf eine beträcht¬
liche Höhe der benachbarten und gegenüber ste- .
henden , oder führt sie eine Zeit lang mit sich
fort , und rundet die härtern durch beständiges
Reiben an einander ab , oder zermalmt sie , und
fetzt sie bald eher , bald langsamer , bey sanfterer
Bewegung in der Ebene als Geschiebe oder Sand

ab,



ab , die dann wieder durch irgend eine» Stoff
unrer sich zusammengekiktet zu Geschick - und
Sandsteinen werden . So bildet es Thäler , und
reißt , nachdem es diese mit den Trümmern der
Gebirge angefüllt und erhöht hat , wieder neue
Thaler ein , die gewöhnlich eine andere Richtung
haben , als die erstem»

IV. Abschnitt.
Allgemeine Eintheilung der Mi¬

neralien.

§. »9»
Einige Mineralien lösen sich weder in Wasser,
^ noch in Oelen auf , haben keinen Geschmack
und keine große eigenthümliche Schwere , bren¬
nen im Feuer nicht , sind Meist sehr feuerbestän¬
dig , spröd und sirengflüssig ; und kommen sie
auch mir oder ohne Zusah im Feuer in Fluß , so
schmelzen sie ganz durchsichtig und mit ebener
Oberfläche : Man nennt sie Erden , oder , wenn
ihre Theile vester unter sich zusammenhängen,
Steine , die manchmal in ihrer Gestalt mehr oder
weniger Ähnlichkeit mit künstlichen oder anderen
natürlichen Körpern Zeigen (Bildsteine ) , und
sie öftersj diesen wirklich zu verdanken haben

B s (Mk-
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